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Streit um 
weiße Flecken 


RELLINGEN Der Rellin- 
ger Kirchturm wurde für 
etwa 200 000 Euro saniert. 
Allerdings sind dort jetzt 
große weiße Gipsflecken 
zu sehen - was unter an- 
derem den Heimatverein 
Seite 3 
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Corona-Fälle im 
Kreis Pinneberg 
Infizierte / Genesene 


2667 (+42) / 2246 (+53) 
Bisher in Klinik behandelt 


ü 253 (+3) 


Tote 
53 (0) 
Infektionen pro 100000 
85,89 (Grenzwerte 35 / 50) 
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Noch ein Neuer 





WEDEL Mit dem früheren 
slowenischen Jugendnatio- 
nalspieler Maksim Gorba- 
chov (20, Foto) haben die 
Basketballer des SC Rist 
Wedel einen weiteren Neu- 
zugangfür die 2. Bundesliga 
ProB verpflichtet. Seite 25 


I Mehr aus 
Hamburg 


> Hamburger Hafen: Um- 
schlagprognose deutlich 


gesenkt Seite 9 
> Die Stadtplanung der 
Zukunft Seite 9 


> Stippvisite mit Tschent- 
scher - Impfzentrum ist 


fast fertig Seite 10 
Wetter 
L a \ 9° ee 4° 
Glättegefahr 


Anfangs viele Wolken. Sie 
bringen örtlich gefrierenden 
Regen - und Glätte. Später 
lockert es gebietsweise auf. 








für Rist Wedel - 
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Energie-Service Dägeling 


04821/407220 


www.hoyer-energie.de 
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„Legal, aber nicht legitim“: 





Kritik am Landrat wächst 


Bund der Steuerzahler erhebt schwere Vorwürfe / Oliver Stolz spricht von böswilliger Unterstellung 


Von Philipp Dickersbach 


KREIS PINNEBERG/KIEL Das 
Vorhaben von Landrat Oliver 
Stolz (parteilos), seinen Pos- 
ten 24 Stunden länger behal- 
tenzuwollen, um somutmaß- 
lich das sogenannte Alters- 
geld und damit umfangreiche 
Pensionsansprüche zu erhal- 
ten, sorgt weiter fürjede Men- 
ge Diskussionen. Nunhatsich 
der Bund der Steuerzahler 
Schleswig-Holstein auf Anfra- 
ge unserer Zeitung zu dem 
Thema geäußert. Geschäfts- 
führer Rainer Kersten sparte 
nicht mit Kritik am Vorgehen 
von Stolz. Die dahinter ste- 
hende Änderung des Beam- 
tenrechts bezeichnet er gar 
als widersinnig. Stolz betonte 
unterdessen, dass es keinerlei 
persönliche Vorteilsnahme 
gebe. Indirekt bestätigte er 
jedoch seine Intention. 
Festzustehen scheint, dass 
Stolz sich mit der 24-Stun- 
den-Weiterbeschäftigung bis 


Seitenblick 


zum 2. Januar ein Sicherheits- 
netz schafft. Sprich: Das 
Schlimmste, was dem schei- 
denden Landrat laut Kersten 
in finanzieller Hinsicht pas- 
sieren kann, ist, dass es im Al- 
ter keinerlei Veränderungen 
gibt. Ob Stolzvon seinem Vor- 
gehen letztlich profitiere und 
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„Eine persönliche 
Vorteilsnahme ist 
nicht gegeben.“ 


Oliver Stolz 
Landrat 


-..........„„...„.„.......„„....„.....m.n.......e 


wenn ja, wie stark, hänge 
maßgeblich damit zusam- 
men, wie lange er in seinem 
künftigen Amt bleibe und wie 
hoch die Altersansprüche 
sind, die er damit erwirbt. 
Kersten bezeichnete das 
Vorgehen von Stolz als „legal, 
aber nicht legitim“. Denn mit 
Stolz verlasse ein Spitzenbe- 
amter das Beamtenverhältnis 
auf eigenen Wunsch, um eine 


Wenn die Geburt für die Frau 


zum Trauma wird 


Eine Geburt ist in jeder Hinsicht 

eine Ausnahmesituation. Emotional 
wie körperlich. Darum sollten Mut- 
ter und Kind hierbei auch das Tem- 
po angeben. Das aber passt immer 
weniaer in den hoch effizienten Kli- 


| SCHLESWIG- 
' HOLSTEIN 


SCHBLSTEN 






deutlich höher dotierte Posi- 
tion einzunehmen. Sich-nun 
noch einen weiteren Vorteil 
sichern zu wollen, sei Rosi- 
nenpickerei. Der Ausstieg 
werde zusätzlich versüßt, so 
Kersten. „Das ist für uns nicht 
akzeptabel.“ 

Mit Blick auf die Privatwirt- 
schaft betonte der Geschäfts- 
führer: „Jeder, der einen Job- 
wechsel macht, geht ein Risi- 
ko ein.“ Stolz wolle dies aller- 
dings nicht tun, so Kersten. 
Getreu dem Motto: Ich will 
die Vorteile haben, das Risiko 
aber nicht. Zum Verständnis: 
Stolz verdiente als Landrat 
zuletzt inklusive Nebenein- 
künften rund 155000 Euro, 
beim Sparkassen- und Giro- 
verband, dessen Präsident 
Stolz wird, werden es zirka 
355000 Euro pro Jahr sein. 

Was das Stolz-Vorgehen für 
den Kreis Pinneberg und da- 
mit für den Steuerzahler be- 
deutet, ist zwar unklar - eine 
Hausnummer kann Kersten 


FRANK HOFF 


RER. 


= 


KOSTENFREIE WERTERMITTLUNG 
IHRER IMMOBILIE 


aber nennen. Im Bund gebe es 
die Regelung, die nun auch in 
Schleswig-Holstein in Kraft 
tritt, schon länger. Es habe sich 
gezeigt, dass ein Bundesbeam- 
ter, der in die freie Wirtschaft 
wechsele und das Altersgeld 
beanspruche, den Steuer- 
zahller im Durchschnitt 
150.000 Euro zusätzlich koste. 

In einer gestern über den 
Sparkassen- und Giroverband 
verbreiteten Pressemitteilung 
bezeichnete Stolz Berichte 
über eine „angebliche Steige- 
rung seiner Versorgungsbezü- 
ge durch eine Verlängerung 
seiner Amtszeit als Landrat“ 
als bedauerlich und missver- 
ständlich. Er betonte: „Eine 
persönliche Vorteilsnahme ist 
nicht gegeben, war zu keinem 
Zeitpunkt in den Verhandlun- 
gen geplant und wäre eine 
böswillige Unterstellung.“ Auf 
Nachfrage sprach Stolz 
schließlich von einer Optimie- 
rung der Versorgung. Wie er 
diese rechtfertigt: Seite7 
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Corona-Gefahr im 
Klassenraum: Sind 
Filter die Lösung? 


RELLINGEN Über die erhöhte Infek- 
tionsgefahr 
wird seit Beginn der Corona-Pande- 
mie diskutiert. Luftfilteranlagen 
könnten die Lösung sein. An der 
Caspar-Voght-Schule in Rellingen 
— werden derzeit vier dieser Filter ge- 
2 testet. Gestern war der Physiker 
- Christian Kähler (Foto) von der 
= Bundeswehruniversitätt München 
< an der Schule. Er forscht seit Lan- 
2 gem zu Luftströmen und Aerosol- 
ı verteilung und ist ein Verfechter 
© von Filteranlagen in Klassenräu- 


in Klassenzimmern 


Seite 4 


Maskenpflicht: 
Pinneberger 
befürworten sie 


PINNEBERG Wird die Mas- 
kenpflichtin der Pinneberger 
Fußgängerzone von den 
Bürgern akzeptiert? Eine 
Umfrage unter Passanten 
kommt zu dem Ergebnis, 
dass die meisten Befragten 
sie für angebracht halten - 
auch die Kommunalpolitiker 
sehen das so. Wer seinen 
Mund-Nasen-Schutz nicht 
trägt, muss mit einem Buß- 
geld rechnen. Seite 2 


HVV weitet 
Angebot aus und 
erhöht die Preise 


HAMBURG Zum Fahrplan- 
wechsel am 13. Dezember er- 
weitert der HVV erneut sein 
Angebot für Bus- und Bahn- 
fahrten in Hamburg und dem 
Umland. Es gebe rund 200 
Veränderungen des Verkehrs- 
angebots, wie der Hamburger 
Verkehrsverbund und die Ver- 
kehrsbehörde gestern mitteil- 
ten. Wie bereits angekündigt 
sollen die Fahrpreise im neu- 
en Jahr um durchschnittlich 
1,4 Prozent steigen. Seite 11 


MANN 
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Lokales 








So verteidigt der Landrat sein Vorgehen 


Einen Tag später aus dem Amt: Oliver Stolz tritt der Kritik entgegen und betont, dass es keine persönliche Vorteilsnahme gebe 


Von Philipp Dickersbach 


KREIS PINNEBERG/KIEL Es 
dürfte hoch hergegangen sein, 
währendderSitzungdesÄltes- 
tenrats am Mittwochnachmit- 
tag. Eigentlich handelt es sich 
dabei um ein relativ unschein- 
bares Gremium, dessen Aufga- 
be es ist, die Sitzungen des 
Kreistags vorzubereiten und 
den Kreispräsidenten zu bera- 
ten. Doch dieses Mal wurde die 
angesetzte Sitzungsdauer um 
eine halbe Stunde überschrit- 
ten, wie aus Teilnehmerkrei- 
sen zu erfahren war. Der 
Grund: Landrat Oliver Stolz 
(parteilos). Der sorgt mit sei- 
nem Antrag, nicht wie geplant 
mit Ablauf des 31. Dezember 
aus dem Beamtenverhältnis 
auszuscheiden, sondern erst 
24 Stunden später, weiterhin 
für Kopfschütteln. Während 
für den Bund der Steuerzahler 
sowieetliche Kreispolitiker so- 
wie Verwaltungsmitarbeiter 
klar zu sein scheint, was dahin- 
ter steckt, hielt sich der schei- 
dende Landrat gestern zu- 
nächst weiterhin bedeckt. Das 
änderte sich jedoch am frühen 
Abend. 

Im Gespräch mit unserer 
Zeitung versuchte Stolz, die 
Hintergründe seines Vorha- 
bens zu erläutern. Erhabe den 
Vertrag mit dem Sparkassen- 
und Giroverband mit Beginn 
zum 2. Januar geschlossen. 
„Mein Interesse war, beieinem 


Dienstantritt beim Verband 
am 2. Januar 2021 auch am. 
Januar nicht unversorgt zu 
sein, denn sonst wäre ich bei- 
spielsweise im Falle eines Un- 
falls überhaupt nicht abgesi- 
chert.“ Auf Rückfrage, warum 
dann der Übergang vom Be- 
amtentum in die freie Wirt- 
schaft nicht einfach mit dem 
Silvesterfeuerwerk erfolge, 
ließ der scheidende Landrat 
durch die Blume erkennen, 
dass er mit dem Vorgehen sei- 
ne Versorgung optimieren 
wolle. Zitieren ließ er sich 
schließlich mit: „Wir wenden 
das Gesetzzum Erhalt der Ver- 


sorgung an.“ 
„Das ist dem 
Steuerzahler nicht 
zu vermitteln.“ 


Rainer Kersten 
Bund der Steuerzahler 


....„..„.„_..nn nn nr PR PETE PT TTT TE TITTEN 


In einer gestern Nachmit- 
tagüber den Sparkassen- und 
Giroverband verbreiteten 
Pressemitteilung hatte Stolz 
erläutert, es sehe so aus, als 
käme es durch die eintägige 
Verlängerung der Amtszeit 
zu einer Steigerung seiner 


Versorgungsbezüge. _Tat- 
sächlich werde ein Alters- 
geldanspruch aber durch 


eine entsprechende Verrin- 
gerung der Versorgungsbe- 
züge als Präsident des Spar- 
kassen- und Giroverbandes 





Dank für die vergangenen zehn Jahre: Kröiepräsident eminA Ahrens (CDU, links) verabschiedete 


am Mittwoch den scheidenden Landrat Oliver Stolz während der Kreistagssitzung offiziell. 


vollumfänglich ausgeglichen. 
„Ich bedauere, dass in der Öf- 
fentlichkeit dieser Eindruck 
entstanden ist.“ Ausdrück- 
lich verwahrt sich Stolzinder 
Mitteilung gegen Vorwürfe 
einer persönlichen Vorteils- 
nahme, bezeichnet diese als 
böswillige Unterstellung. 

Im nachfolgenden Gespräch 
mit unserer Zeitung betonte 
Stolz schließlich: „In mehr als 
35 Jahren als Beamter sind für 
mich Beiträge in die Solidarge- 
meinschaft eingezahlt wor- 
den, deswegen ist es auch rich- 
tig, dass die Gesetzessituation 
dies nun berücksichtigt. Das 


Gesetz ist nämlich gerade 
nicht nur für junge Beamte ge- 
dacht,sondern auch für Ältere, 
denen der Wechsel damit er- 
möglicht werden soll.“ Der 
Landrat stellte zudem die Fra- 
ge, was gewesen wäre, wenner 
zum Ende seiner regulären 
Amtszeit vom Kreistag nicht 
wiedergewählt worden wäre. 
Stolz war von der Pinneberger 
Kreispolitik2010 erstmalsund 
2016 erneut gewählt worden. 
Seine Amtszeit hätte noch bis 
2022 gedauert. „In 1,5 Jahren, 
zum Ende meiner Amtszeit, 
hätteichin Pensiongehenkön- 
nen. Das war nie mein Ziel, 
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denn das hätte ich als Belas- 
tung des Steuerzahlers gese- 
hen.“ 

Rainer Kersten, Geschäfts- 
führer beim Bund der Steuer- 
zahler in Kiel, sieht das anders. 
Dabei nimmt er neben Stolz 
auch das Gesetz, mit dem am 
1. Januar das Altersgeld einge- 
führt wird, ins Visier. Es soll 
langjährigen Beamten den 
Wechsel in die Privatwirt- 
schaft attraktiver machen. Bis- 
lang mussten die dann ehema- 


. ligen Beamten in der gesetzli- 


chen Rentenversicherung 
nachversichert werden. Nun 
gibt es künftig Wahlfreiheit: 


Nachversichern oder das Al- 
tersgeld. Damit würde sich 
Stolz sozusagen die Pensions- 
ansprüche aus seiner bisheri- 
gen Dienstzeit sichern. Und 
diese Ansprüche sind laut 
Kersten in der Regel höher als 
im Fall einer Nachversiche- 
rungindergesetzlichen Rente. 

Das Altersgeld bezeichnet 
Kerstenals Ausscheideprämie. 
Sie betreffe in der Regel ledig- 
lich hoch-qualifizierte Spit- 
zenkräfte. Dienstanfänger 
oder Durchschnittsbeamte 
würden nicht profitieren. Viel- 
mehr würden die Spitzenkräf- 
te bei einem Wechsel in die 
besser bezahlte Privatwirt- 
schaft zusätzlich belohnt wer- 
den. Kersten betont: „Das ist 
dem Steuerzahler nichtzuver- 
mitteln.“ Es sei geradezu wi- 
dersinnig und absurd, dass 
man den Spitzenbeamten mit 
dem Altersgeld den Ausstieg 
versüße. Kersten betont: „Wir 
brauchen Beamte mit hoher 
Qualifikation und Berufs- 
erfahrung.“ Entsprechend ha- 
be sich der Steuerzahlerbund 
im Rahmen des üblichen An- 
hörungsverfahrens gegen das 
Gesetzesvorhaben ausgespro- 
chen. 

Geändert hat das freilich 
nichts. Der Landtaghatgrünes 
Licht gegeben, und so dürfte 
Stolz als einer der ersten 
schleswig-holsteinischen 
Beamten von der Gesetzes- 
änderung profitieren. 








LESERGEWINNSPIEL 20. SPIELTAG 


Kreuz und quer: 2 Mal gewinnen! 


Vom 12. November bis 9. Dezember: Täglich mitmachen und gewinnen! 


Schauen Sie sich das Bild genau an, entschlüsseln Sie das Kreuzworträtsel 


‘ und sichern Sie sich täglich die Chance auf zwei Gewinne von je 1.000 €! 





Freitag, 
4. Dezember 2020 





Mindestalter 18 Jahre. Der/die Gene wird unter den en eos undam olegawischer 9 Uhr und 11 Uhr telefonisch bererictige Der/die Freitags- und 


Samstagsgewinner/in wird am darauffolgenden Montag benachrichtigt. Sollten wir Sie nicht erreichen können, wird direkt der/die nächste Gewinner/in ausgelost. Der Gewinn wird 
schnellstmöglich: auf das von Ihnen gewünschte Bankkonto überwiesen. Der/die Gewinner/in erklär rtsich damit einverstanden, mit Namen und Foto in den Tageszeitungen des Ve 
des vonsh:zdas ‚medienhaus, medienhaus:nord und Neue Osnabrücker Zeitung veröffentlicht zuwerden. Mitarbeiter/innen des Verbundes von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord, 
der NOZ und den mit der NOZ verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörigen sind von der Teilnahme ‚ausgeschlossen. Der rRechtsweg ist ausgeschlossen. an vom 
12. November bis9. Dezember 2020. Die ausfühienen ge finden Sie unter:  www.shz.de/datenschutzhinweise i 


Gleich mitmachan: 


#3 ar 





GEWINN-HOTLINE 
FÜR LÖSUNGSWORT 1 





GEWINN-HOTLINE 
FÜR LÖSUNGSWORT 2 


Telemedia Khascr GmbH; 0,50 Euro pro Anruf aus 
dem dt. Festnetz, Mobilfunk teurer. Datenschutzinfor- 
mation unter; datenschutz.tmia.de-Teilnahmeschluss 
ist immer um 23:59:59 Uhr des jeweiligen Spieltags. 
Teilnahmeberechtigt sind Leser/innen der Tages- 
zeitungen des Verbundes von sh:z das medienhaus, 
medienhaus:nord und Neue Osnabrücker Zeitung. 


